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(54) BECHER UND VERFAHREN ZUM HERSTELLEN EINES BECHERS

(57) Die Erfindung betrifft einen Becher mit einer von
einem Rand umgebenen Becheröffnung, einem der Be-
cheröffnung gegenüberliegenden Boden, einer von der
Becheröffnung zum Boden verlaufenden Längsachse,
einen näher zum Rand als zum Boden angeordneten
oberen Teil, der eine Außenoberfläche und eine Inneno-
berfläche aufweist, wobei der obere Teil entweder einen
konstanten Durchmesser hat oder der obere Teil kegel-
stumpfförmig ausgeführt ist und sich von einem oberen
Durchmesser zu einem unteren Durchmesser verjüngt,
einen zwischen dem oberen Teil und dem Boden ange-
ordneten Zwischenteil, der eine Außenoberfläche und ei-
ne Innenoberfläche aufweist, wobei der Zwischenteil ent-
weder einen konstanten Durchmesser hat oder der Zwi-
schenteil kegelstumpfförmig ausgeführt ist und sich von
einem oberen Durchmesser zu einem unteren Durch-
messer verjüngt, wobei jeder Durchmesser des oberen
Teils größer ist als jeder Durchmesser des Zwischenteils,

bei dem an der Außenoberfläche des oberen Teils ein
über andere Teile der Außenoberfläche vorspringender
Rahmen vorgesehen ist, wobei der Rahmen einen obe-
ren, näher zum Rand angeordneten Punkt oder Abschnitt
und einen unteren, näher zum Boden angeordneten
Punkt oder Abschnitt aufweist und in Umfangsrichtung
des oberen Teils gesehen einen Startpunkt oder Start-
abschnitt und einen in Umfangsrichtung zum Startpunkt
oder Startabschnitt versetzt angeordneten Endpunkt
oder Endabschnitt aufweist, wobei der Winkel zwischen
einer ersten Radialen des oberen Teils, die durch den
Startpunkt oder Startabschnitt verläuft, und einer zweiten
Radialen, die durch den Endpunkt oder den Endabschnitt
verläuft, kleiner ist als 90°, und bei dem an der Außeno-
berfläche des oberen Teils und benachbart zum Rahmen
eine über andere Teile der Außenoberfläche vorsprin-
gende Abfolge von Schriftzeichen vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Becher. Ebenso be-
trifft die Erfindung ein Verfahren zum Herstellen eines
Bechers.
[0002] Aus der Praxis sind aus Polyethylenterephtha-
lat (PET) im Wege des Tiefziehens hergestellte Trinkbe-
cher nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bekannt.
Ferner ist es aus der Praxis bekannt, dass bei diesen
Bechern an der Oberfläche des Zwischenteils ein über
andere Teile der Außenoberfläche vorspringender Eich-
strich vorgesehen ist. Ferner ist es aus der Praxis be-
kannt, dass an der Außenoberfläche des Zwischenteils
und benachbart zum Eichstrich eine über andere Teile
der Außenoberfläche vorspringende Abfolge von Schrift-
zeichen, meist eine Volumenangabe wie beispielsweise
"0,3" oder "0,5" vorgesehen ist.
[0003] Vor diesem Hintergrund lag der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine detailreichere aber dennoch gut
lesbare Kennung an dem Becher vorzusehen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Anspruchs 1 sowie durch das Verfahren gemäß An-
spruch 10 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind
in den Unteransprüchen und der hiernach folgenden Be-
schreibung wiedergegeben.
[0005] Die Erfindung geht von dem Grundgedanken
aus, die Möglichkeit zu schaffen, als Teil der Kennzeich-
nung des Bechers auch einen Rahmen und sogar in einer
bevorzugten Ausführungsform innerhalb des Rahmens
angeordnete Piktogramme sowie eine, in einer bevor-
zugten Ausführungsform mehrere Abfolgen von Schrift-
zeichen als Teil der Kennzeichnung vorzusehen. Im Un-
terschied zu den aus dem Stand der Technik bekannten
Ansätzen, wo Kennzeichnungen des Bechers im Zwi-
schenteil vorgesehen werden, wird mit der Erfindung die
Möglichkeit geschaffen, trotz der vorgesehenen Detail-
fülle der Kennzeichnung diese dennoch gut lesbar zu
machen, weil der erfindungsgemäß vorgesehene Rah-
men und die erfindungsgemäß vorgesehene Abfolge von
Schriftzeichen in dem oberen Teil des Bechers vorgese-
hen werden. Insbesondere bei einem durch Tiefziehen
hergestellten Becher nimmt die Materialstärke der Be-
cherwand von der Becheröffnung zum Boden hin ab.
Nach den Erkenntnissen der Erfindung ist ein Rahmen,
beziehungsweise eine Abfolge von Schriftzeichen bes-
ser lesbar, wenn sie in einem Teil des Bechers hergestellt
wird, der eher dickwandig ist (im Verhältnis zu anderen
Bereichen des Bechers, die dünnwandiger sind).
[0006] Der Becher weist eine von einem Rand umge-
bende Becheröffnung auf. Der Rand kann als radial nach
außen vorspringender Rand ausgebildet sein. Ebenso
sind Bauformen denkbar, bei denen der Rand durch auf-
gerolltes Material gebildet wird.
[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
von dem Rand umgebene Becheröffnung kreisförmig.
[0008] Der Becher weist ferner einen der Becheröff-
nung gegenüberliegenden Boden auf. Der Boden kann
flach ausgeführt sein. In einer bevorzugten Ausführungs-

form weist der Boden eine in das Becherinnere ragende
Wölbung auf. Ergänzend oder alternativ sind Bauformen
möglich, bei denen der Boden einen äußeren Standring
aufweist, der eine ringförmige, ebene Standfläche auf-
weist, wobei der Boden ferner einen innerhalb des Stan-
drings angeordneten Innenabschnitt aufweist, der be-
züglich der Standfläche des Standrings zurückspringt.
Das Zurückspringen des Innenabschnitts des Bodens
kann durch eine Stufe ermöglicht werden. Ebenso kann
das Zurückspringen des Innenabschnitts des Bodens da-
durch ermöglicht werden, dass sich der Boden am In-
nenrand der Standfläche beginnend in das Becherinnere
nach innen wölbt. Ebenso ist eine Kombination aus einer
Stufe und einem sich nach innen wölbenden Innenab-
schnitt des Bodens denkbar.
[0009] Der Boden kann an seiner Außenoberfläche ei-
ne über andere Teile der Außenoberfläche des Bodens
vorspringende Abfolge von Schriftzeichen, vorzugswei-
se mehrerer an der Außenoberfläche des Bodens vor-
gesehene und jeweils über andere Teile der Außenober-
fläche des Bodens vorspringende Abfolgen von Schrift-
zeichen aufweisen. Ergänzend oder alternativ kann an
der Außenoberfläche des Bodens ein über andere Teile
der Außenoberfläche des Bodens vorspringendes Pikto-
gramm vorgesehen sein. Vorzugsweise sind mehrere an
der Außenoberfläche des Bodens über andere Teile der
Außenoberfläche vorspringende Piktogramme vorgese-
hen.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Boden einen Außenumfang auf, der einen kreisför-
migen Querschnitt aufweist.
[0011] Der erfindungsgemäße Becher weist eine von
der Becheröffnung zum Boden verlaufende Längsachse
auf.
[0012] Der Becher weist eine sich von dem Rand bis
zum Boden erstreckende Becherwand auf. Der Becher
hat einen näher zum Rand als zum Boden angeordneten
oberen Teil. In einer bevorzugten Ausführungsform
schließt sich der obere Teil unmittelbar an den Rand an.
Der obere Teil hat eine Außenoberfläche, die Teil der
Außenoberfläche der Becherwand ist. Ferner hat der
obere Teil eine Innenoberfläche, die Teil der Innenober-
fläche der Becherwand ist. Der obere Teil kann einen
konstanten Durchmesser haben. In einer alternativen
Ausführungsform ist der obere Teil kegelstumpfförmig
ausgeführt und verjüngt sich von einem oberen Durch-
messer zu einem unteren Durchmesser. Der obere
Durchmesser ist dabei näher zum Rand angeordnet als
der untere Durchmesser.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
konstante Durchmesser des oberen Teils, bzw. der un-
tere Durchmesser eines kegelstumpfförmig ausgeführ-
ten oberen Teils größer als 25 mm, vorzugsweise größer
als 30 mm, vorzugsweise größer als 40 mm, vorzugs-
weise größer als 50 mm.
[0014] Der Becher hat einen zwischen dem oberen Teil
und dem Boden angeordneten Zwischenteil. Der Zwi-
schenteil weist eine Außenoberfläche auf, die einen Teil
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der Außenoberfläche der Becherwand bildet. Der Zwi-
schenteil hat eine Innenoberfläche, die einen Teil der In-
nenoberfläche der Becherwand bildet. Der Zwischenteil
hat entweder einen konstanten Durchmesser oder der
Zwischenteil ist kegelstumpfförmig ausgeführt und ver-
jüngt sich von einem oberen Durchmesser zu einem un-
teren Durchmesser, wobei der obere Durchmesser nä-
her zum Rand angeordnet ist als der untere Durchmes-
ser.
[0015] Jeder Durchmesser des oberen Teils ist größer
als jeder Durchmesser des Zwischenteils.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
konstante Durchmesser, bzw. der untere Durchmesser
des oberen Teils um mindestens 1 mm, insbesondere
bevorzugt um mindestens 2 mm größer als der konstante
Durchmesser des Zwischenteils, bzw. als der obere
Durchmesser eines kegelstumpfförmig ausgeführten
Zwischenteils. In einer bevorzugten Ausführungsform ist
zwischen dem oberen Teil und dem Zwischenteil ein
Übergang angeordnet. Der Übergang kann kegelstumpf-
förmig ausgeführt sein. Der Übergang kann einen in ei-
nem Querschnitt, der die Längsachse des Bechers ent-
hält, einen kreisbogenförmigen Querschnitt aufweisen.
Der Übergang kann als Stufe ausgeführt sein. In einer
bevorzugten Ausführungsform ist die in Richtung der
Längsachse gemessene Länge des Übergangs kleiner
als 15 mm, vorzugsweise kleiner als 10 mm. In einer
bevorzugten Ausführungsform ist die Breite der Stufe in
Radialrichtung gemessen größer als 0,2mm, vorzugs-
weise größer als 0,5mm, vorzugsweise größer als 1mm,
vorzugsweise größer als 2mm. In einer bevorzugten Aus-
führungsform ist die Breite der Stufe in Radialrichtung
gemessen kleiner als 15mm, vorzugsweise kleiner als
10mm, vorzugsweise kleiner als 7,5mm, vorzugsweise
kleiner als 5mm.
[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die in
Richtung der Längsachse gemessene Länge des oberen
Teils kleiner als die in die Richtung der Längsachse ge-
messene Länge des Zwischenteils. In einer bevorzugten
Ausführungsform ist das Verhältnis zwischen der in Rich-
tung der Längsachse gemessene Länge des Zwischen-
teils (LZ) und der in die Richtung der Längsachse ge-
messene Länge des oberen Teils (LOT)
[0018] LZ / LOT größer als 1,2, vorzugsweise größer
als 1,5, vorzugsweise größer als 2, vorzugsweise größer
als 2,5.
[0019] Erfindungsgemäß ist an der Außenoberfläche
des oberen Teils ein über andere Teile der Außenfläche
vorspringender Rahmen vorgesehen.
[0020] Der Rahmen hat in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform eine rechteckige Form, wobei sowohl eine
rechteckige Form mit zwei einander gegenüberliegen-
den größeren Kanten und zwei senkrecht dazu verlau-
fenden, einander gegenüberliegenden kürzeren Kanten
denkbar ist, als auch eine quadratische Form denkbar
ist. Es sind jedoch auch Ausführungsformen denkbar,
bei denen der Rahmen beispielsweise kreisförmig, ellip-
senförmig oder diamantförmig ist oder die Form eines

Parallelogramms hat.
[0021] Der Rahmen wird insbesondere bevorzugt
durch einen über andere Teile der Außenoberfläche vor-
springenden Wulst gebildet. In einer bevorzugten Aus-
führungsform hat der Wulst eine Scheitellinie, die die
Form des Rahmens hat. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform hat die Scheitellinie mithin die Form eines
Rechtecks, ist kreisförmig, ellipsenförmig oder diamant-
förmig oder hat die Form eines Parallelogramms hat (je
nach Gestaltung des durch den Wulst gebildeten Rah-
mens).
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Scheitellinie durchgängig. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Scheitellinie über ihre gesamte Er-
streckung den gleichen Abstand (die gleiche Höhe) zu
einer zylinderförmigen Referenzfläche (bei zylinderför-
mig ausgeführtem oberen Teil) bzw. zu einer kegel-
stumpfförmigen Referenzfläche (bei kegelstumpfförmig
ausgeführten oberen Teil) auf.
[0023] Es sind Ausführungsformen denkbar, bei denen
der Wulst Einkerbungen aufweist, so dass die Scheitel-
linie des Wulst unterbrochen wird. In einer bevorzugten
Ausführungsform ist die Scheitellinie des Wulst jedoch
eine durchgängige, nämlich geschlossene und nicht un-
terbrochene Linie.
[0024] Der Rahmen hat einen oberen, näher zum Rand
angeordneten Punkt oder Abschnitt und einen unteren,
näher zum Boden angeordneten Punkt oder Abschnitt.
In einer bevorzugten Ausführungsform ist der obere
Punkt, bzw. der obere Abschnitt der Teil des Rahmens,
der am nächsten zum Rand angeordnet ist. In einer be-
vorzugten Ausführungsform ist der untere Punkt, bzw.
der untere Abschnitt der als nächstes zum Boden ange-
ordnete Punkt oder Abschnitt des Rahmens.
[0025] Bei einem als rechteckigen Rahmen ausgeführ-
ten Rahmen ist der obere Abschnitt des Rahmen vor-
zugsweise eine Kante des Rechtecks, die parallel zum
Rand verläuft. Bei einem als rechteckigen Rahmen aus-
geführten Rahmen ist der untere Abschnitt vorzugsweise
eine parallel zum Rand verlaufende Kante des Recht-
ecks.
[0026] Bei einem als Ellipse ausgeführten Rahmen
kann der obere Punkt ein Scheitelpunkt der Ellipse sein
und der untere Punkt ein Scheitelpunkt der Ellipse sein.
Bei einem diamantförmig ausgeführten Rahmen kann
die obere Spitze des diamantförmigen Rahmens der obe-
re Punkt des Rahmens und die untere Spitze des dia-
mantförmigen Rahmens der untere Punkt des Rahmens
sein. In einer bevorzugten Ausführungsform verläuft eine
den oberen Punkt mit dem unteren Punkt verbindende
Linie in einer Ebene, die auch die Längsachse des Be-
chers enthält.
[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform, bei der
der Rahmen eine rechteckige Form aufweist, wird obere
Abschnitt durch eine Kante des Rechtecks gebildet, die
länger ist als eine senkrecht zu dieser Kante verlaufende
Kante des Rechtecks. Ein rechteckig ausgeführter Rah-
men erstreckt sich in einer bevorzugten Ausführungs-
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form mithin in Umfangsrichtung des oberen Teils. In einer
bevorzugten Ausführungsform verlaufen die längeren
Kanten des Rechtecks in Umfangsrichtung und die kür-
zeren Kanten des Rechtecks verlaufen in Richtung vom
Rand auf den Boden.
[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Außenoberfläche des oberen Teils über mindestens 30
%, vorzugsweise über mindestens 50 %, vorzugsweise
über mindestens 75 % ihrer Erstreckung zylinderförmig
oder kegelstumpfförmig und mithin ohne Wulste oder
Vorsprünge ausgeführt.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform wird als
Referenzfläche die Fläche verstanden, die die Teile der
Außenoberfläche des oberen Teils enthält, die zylinder-
förmig ausgeführt sind, wenn der obere Teil zylinderför-
mig ausgeführt ist, und die einen konstanten Durchmes-
ser aufweist. In einer bevorzugten Ausführungsform wird
die kegelstumpfförmige Fläche als Referenzfläche be-
zeichnet, die die Teile der Außenoberfläche des oberen
Teils enthält, die kegelstumpfförmig ausgeführt sind,
wenn der obere Teil kegelstumpfförmig ausgeführt ist,
und die sich von einem obere Durchmesser zu einem
unteren Durchmesser verjüngt.
[0030] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Scheitelpunkt des Wulst, der in einer bevorzugten Aus-
führungsform den Rahmen bildet, um mindestens 10 bis
200 mm, vorzugsweise 10 bis 50 mm von der Referenz-
fläche beabstandet. Der Rahmen springt mithin um min-
destens 10 bis 200 mm, vorzugsweise 10 bis 50 mm über
die zylinderförmig, beziehungsweise kegelstumpfförmi-
gen Teile der Außenoberfläche des oberen Teils vor.
[0031] Der Rahmen erstreckt sich in Umfangsrichtung
des oberen Teils von einem Startpunkt oder einem Star-
tabschnitt zu einem in Umfangsrichtung zum Startpunkt
oder Startabschnitt versetzt angeordneten Endpunkt
oder Endabschnitts. Der Startpunkt, bzw. der Startab-
schnitt des Rahmens ist vorzugsweise der am weitesten
in die eine Umfangsrichtung weisende Punkt, bzw. Ab-
schnitt des Rahmens (beispielsweise der am weitesten
in den Uhrzeigersinn angeordnete Punkt, bzw. Abschnitt
des Rahmens). Der Endpunkt, bzw. der Endabschnitt ist
in der bevorzugten Ausführungsform der Punkt, bzw. der
Abschnitt des Rahmens, der im Verhältnis zum Start-
punkt, bzw. Startabschnitt am weitesten in die gegenü-
berliegende Umfangsrichtung angeordnet ist, also ins-
besondere der Punkt, bzw. der Abschnitt des Rahmens,
der am weitesten in den Gegenuhrzeigersinn angeordnet
ist.
[0032] Der Startabschnitt kann bei einem rechteckig
ausgeführten Rahmen eine Kante des Rahmens, vor-
zugsweise die schmalere Kante eines Rahmens sein.
Der Endabschnitt kann bei einem rechteckig ausgeführ-
ten Rahmen insbesondere bevorzugt die gegenüberlie-
gende Kante des Rechtecks, vorzugsweise ebenfalls ei-
ne schmale Kante des Rechtecks sein. Bei einem ellip-
senförmig ausgeführten Rahmen kann der Startpunkt ein
Scheitelpunkt der Ellipse sein und auch der Endpunkt
kann ein Scheitelpunkt der Ellipse sein. Bei einem dia-

mantförmig ausgeführten Rahmen kann der Startpunkt
eine Spitze des Diamanten sein und der Endpunkt die
Spitze eines Diamanten sein.
[0033] In einer bevorzugten Ausführungsform liegen
der Startpunkt und der Endpunkt auf einer Umfangslinie
des oberen Abschnitts, die in einer Ebene verläuft, die
senkrecht zur Längsachse steht.
[0034] Erfindungsgemäß ist der Winkel zwischen einer
ersten Radialen des oberen Teils, die durch den Start-
punkt oder den Startabschnitt verläuft und einer zweiten
Radialen, die durch den Endpunkt oder den Endabschnitt
verläuft, kleiner als 90°, insbesondere bevorzugt kleiner
als 80°, insbesondere bevorzugt kleiner als 75°, insbe-
sondere bevorzugt kleiner als 70°, insbesondere bevor-
zugt kleiner als 50°. Es ist mithin in der bevorzugen Aus-
führungsform vorgesehen, dass sich der Rahmen nur
über einen begrenzten Oberflächenabschnitt des oberen
Teils erstreckt. Bei den Ausführungsformen, bei den der
Rahmen einen Startabschnitt und einen Endabschnitt
aufweist, ist die erste Radiale und die zweite Radiale in
einer Ebene angeordnet, die senkrecht zur Längsachse
des Bechers verläuft.
[0035] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass an der
Außenoberfläche des oberen Teils und benachbart zum
Rahmen eine über andere Teile der Außenoberfläche
vorspringende Abfolge von Schriftzeichen vorgesehen
ist. Die Abfolge von Schriftzeichen weist vorzugsweise
mindestens drei Schriftzeichen, vorzugsweise mindes-
tens fünf Schriftzeichen und insbesondere bevorzugt
mindestens 10 Schriftzeichen auf. In einer bevorzugten
Ausführungsform erstreckt sich die Abfolge von Schrift-
zeichen entlang einer Linie. In einer bevorzugten Aus-
führungsform erstreckt sich die Linie, entlang der sich
die Abfolge von Schriftzeichen erstreckt, in Umfangsrich-
tung. In einer bevorzugten Ausführungsform besteht die
Abfolge von Schriftzeichen mehrheitlich (zu mehr als 50
%), insbesondere bevorzugt überwiegend mehrheitlich
(zu mehr als 75 %) aus Buchstaben und in einer ganz
besonders bevorzugten Ausführungsform gänzlich aus
Buchstaben und nicht aus Zahlen. In einer bevorzugten
Ausführungsform weist die Abfolge von Schriftzeichen
ein, insbesondere bevorzugt mehrere Schriftzeichen aus
einer Blindenschrift, beispielsweise Braille auf. In einer
bevorzugten Ausführungsform besteht die Abfolge von
Schriftzeichen mehrheitlich, insbesondere bevorzugt
gänzlich aus Schriftzeichen aus einer Blindenschrift, bei-
spielsweise Braille auf.
[0036] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Becher durch Tiefziehen hergestellt worden. Dass der
Becher durch Tiefziehen hergestellt wurde, lässt sich bei-
spielsweise dadurch erkennen, dass die Wandstärke der
Becherwand im Bereich des Rands dicker ist, als die
Wandstärke der Becherwand im Bereich des Bodens.
[0037] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Rahmen und/oder die Abfolge der Schriftzeichen durch
eine Art Prägen hergestellt. Dass der Rahmen durch Prä-
gen hergestellt wurde, lässt sich insbesondere daran er-
kennen, dass an der Innenoberfläche des oberen Teils
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jeweils das Gegenstück zu dem an der Außenoberfläche
gegenüber anderen Teilen der Außenoberfläche vor-
springenden Rahmens in Form eines gegenüber ande-
ren Teilen der Innenoberfläche zurückspringenden Rah-
mens zu erkennen ist. Dass die Abfolge der Schriftzei-
chen durch eine Art Prägen hergestellt wurde, lässt sich
insbesondere daran erkennen, dass an der Innenober-
fläche des oberen Teils jeweils das Gegenstück zu der
an der Außenoberfläche gegenüber anderen Teilen der
Außenoberfläche vorspringenden Abfolge der Schriftzei-
chen in Form einer gegenüber anderen Teilen der In-
nenoberfläche zurückspringenden Abfolge der Schrift-
zeichen zu erkennen ist.
[0038] Unter einem Prägen wird im Kontext dieser Be-
schreibung sowohl ein Formgebungsverfahren verstan-
den, bei dem einem Material mittels eines Prägestempels
eine bestimmte Form gegeben wird, als auch ein Form-
gebungsverfahren verstanden, bei dem einem Material,
das mit einer Oberfläche an einer Oberfläche mit Aus-
nehmungen anliegt, dadurch eine Form aufgeprägt wird,
in dem das Material an seiner freien Oberfläche mit einem
Fluid, vorzugsweise Druckluft, mit Überdruck beauf-
schlagt wird, die die Bereiche des Materials, die über den
Ausnehmung liegen, in die Ausnehmungen drückt. Die
Ausnehmung hat beispielsweise die Form des zu erzeu-
genden Rahmens und/oder die Form der zu erzeugen-
den Abfolge von Schriftzeichen.
[0039] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Wandstärke des oberen Teils konstant und dicker als

• die Wandstärke des Zwischenteils, für die Ausfüh-
rungsformen, bei denen auch das Zwischenteil eine
konstante Wandstärke hat oder

• die dickste Wandstärke des Zwischenteils.

In einer bevorzugten Ausführungsform ist die dünnste
Wandstärke des oberen Teils dicker als

• die Wandstärke des Zwischenteils, für die Ausfüh-
rungsformen, bei denen auch das Zwischenteil eine
konstante Wandstärke hat oder

• die dickste Wandstärke des Zwischenteils.

[0040] In einer bevorzugten Ausführungsform liegt die
Wandstärke des oberen Teils in dem Bereich von 75 bis
900 mm, vorzugsweise 100 bis 700 mm, vorzugsweise
150 bis 600 mm, vorzugsweise 200 bis 500 mm. Das obe-
re Teil kann eine konstante Wandstärke haben. Vorzugs-
weise ist die Wandstärke des oberen Teils näher am
Rand dicker als weiter vom Rand entfernt.
[0041] In einer der bevorzugten Ausführungsform liegt
die Wandstärke des Zwischenteils in einem Bereich 25
bis 850 mm, vorzugsweise 50 bis 700 mm, vorzugsweise
75 bis 600 mm, vorzugsweise 100 bis 500 mm. Das Zwi-
schenteil kann eine konstante Wandstärke haben. Vor-
zugsweise ist die Wandstärke des Zwischenteils näher
am oberen Teil dicker als weiter vom oberen Teil entfernt.
[0042] In einer bevorzugten Ausführungsform ist an

der Innenoberfläche des oberen Teils ein vorzugsweise
durch Prägen erzeugter, gegenüber anderen Teilen der
Innenoberfläche zurückspringender Rahmen vorgese-
hen ist, wobei der Rahmen

• einen oberen, näher zum Rand angeordneten Punkt
oder Abschnitt und einen unteren, näher zum Boden
angeordneten Punkt oder Abschnitt aufweist und

• in Umfangsrichtung des oberen Teils gesehen einen
Startpunkt oder Startabschnitt und einen in Um-
fangsrichtung zum Startpunkt oder Startabschnitt
versetzt angeordneten Endpunkt oder Endabschnitt
aufweist, wobei der Winkel zwischen einer ersten
Radialen des oberen Teils, die durch den Startpunkt
oder Startabschnitt verläuft, und einer zweiten Ra-
dialen, die durch den Endpunkt oder den En-
dabschnitt verläuft, kleiner ist als 90°.

[0043] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
an der Innenoberfläche vorgesehene Rahmen an der
Stelle der Wandung des oberen Teils vorgesehen, an
dessen Außenoberfläche der von der Außenoberfläche
überstehende Rahmen vorgesehen ist. In einer bevor-
zugten Ausführungsform werden der an der Innenober-
fläche vorgesehene Rahmen und der von der Außeno-
berfläche überstehende Rahmen im gleichen Arbeits-
schritt, vorzugsweise durch Prägen, beispielsweise
durch Aufbringen eines Innendrucks mittels eines Fluid,
beispielsweise Druckluft, erzeugt.
[0044] In einer bevorzugten Ausführungsform ist an
der Innenoberfläche des oberen Teils und benachbart
zum Rahmen eine vorzugsweise durch Prägen erzeugte,
gegenüber anderen Teilen der Innenoberfläche zurück-
springende Abfolge von Schriftzeichen vorgesehen ist.
[0045] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
an der Innenoberfläche vorgesehene Abfolge von
Schriftzeichen an der Stelle der Wandung des oberen
Teils vorgesehen, an dessen Außenoberfläche die von
der Außenoberfläche überstehende Abfolge von Schrift-
zeichen vorgesehen ist. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform werden die an der Innenoberfläche vorgese-
hene Abfolge von Schriftzeichen und die von der Außen-
oberfläche überstehende Abfolge von Schriftzeichen im
gleichen Arbeitsschritt, vorzugsweise durch Prägen, bei-
spielsweise durch Aufbringen eines Innendrucks mittels
eines Fluid, beispielsweise Druckluft, erzeugt.
[0046] In einer bevorzugten Ausführungsform ist zwi-
schen dem Zwischenteil und dem Boden ein unterer Teil
angeordnet. Der untere Teil weist eine Außenoberfläche
auf, die einen Teil der Außenoberfläche der Becherwand
bildet. Der untere Teil weist ferner eine Innenoberfläche
auf, die einen Teil der Innenoberfläche der Becherwand
bildet. Der untere Teil weist entweder einen konstanten
Durchmesser auf oder der untere Teil ist kegelstumpf-
förmig ausgeführt und verjüngt sich von einem oberen
Durchmesser, der näher zum Rand angeordnet ist, zu
einem unteren Durchmesser, der näher zum Boden an-
geordnet ist. Jeder Durchmesser des Zwischenteils ist
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größer als jeder Durchmesser des unteren Teils. In einer
bevorzugten Ausführungsform sind mehrere untere Teile
unterhalb des Zwischenteils vorgesehen, wobei der je-
weils näher zum Boden angeordnete eine untere Teil im
Durchmesser stets kleiner ist als ein weiter entfernt vom
Boden und näher zum Zwischenteil angeordneter weite-
rer unterer Teil. Zwischen den verschiedenen unteren
Teilen und zwischen dem Zwischenteil und dem dem
Zwischenteil als nächstes angeordneten unteren Teil
können jeweils Übergänge in Form von Stufen oder ke-
gelstumpfförmigen Abschnitten vorgesehen sein.
[0047] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Becher aus Polyethylenterephthalat (PET) hergestellt. In
einer bevorzugten Ausführungsform weist das PET ei-
nen rezyklierten Anteil auf. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform liegt der rezyklierte Anteil zwischen 0 % und
100 %. In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Material des Bechers ein einlagiges Material. In einer
ebenfalls bevorzugten Ausführungsform ist das Material
des Bechers ein mehrlagiges Material. In einer bevor-
zugten Ausführungsform ist das Material des Bechers
ein Polypropylen (PP). In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Material des Bechers ein Polystyrol
(PS). In einer bevorzugten Ausführungsform ist das Ma-
terial des Bechers ein tiefziehfähiges Material. In einer
bevorzugten Ausführungsform ist das Material des Be-
chers ein homogenes Material. In einer bevorzugten Aus-
führungsform ist das Material des Bechers ein Kunststoff
auf der Basis nachwachsender Rohstoffe und/oder ein
Kunststoff, der biologisch abgebaut wird.
[0048] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Material des Bechers durchsichtig oder opak.
[0049] In einer bevorzugten Ausführungsform ist an
der Außenoberfläche des oberen Teils ein über andere
Teile der Außenoberfläche vorspringendes Piktogramm
vorgesehen. Das Piktogramm ist vorzugsweise durch
Prägen erzeugt. In einer bevorzugten Ausführungsform
ist an der Außenoberfläche des oberen Teils und inner-
halb des Rahmens mindestens ein über andere Teile der
Außenoberfläche vorspringendes Piktogramm vorgese-
hen. Das Piktogramm ist vorzugsweise durch Prägen er-
zeugt. In einer bevorzugten Ausführungsform sind an der
Außenoberfläche des oberen Teils und innerhalb des
Rahmens zwei jeweils über andere Teile der Außeno-
berfläche vorspringende Piktogramme vorgesehen. Die
Piktogramme sind vorzugsweise durch Prägen erzeugt.
[0050] In einer bevorzugten Ausführungsform ist an
der Außenoberfläche des oberen Teils und innerhalb des
Rahmens eine zusätzliche, über andere Teile der Au-
ßenoberfläche vorspringende Abfolge von Schriftzei-
chen vorgesehen. Diese Abfolge ist zusätzlich zu der er-
findungsgemäß benachbart zu dem Rahmen vorgese-
henen Abfolge von Schriftzeichen.
[0051] In einer bevorzugten Ausführungsform ist

• eine erste, vorzugsweise durch Prägen erzeugte,
sich entlang einer Line erstreckende Abfolge von
Schriftzeichen vorgesehen, die an der Außenober-

fläche des oberen Teils und benachbart zum Rah-
men vorgesehen ist, und

• eine zweite, vorzugsweise durch Prägen erzeugte,
sich entlang einer Line erstreckende Abfolge von
Schriftzeichen vorgesehen, die an der Außenober-
fläche des oberen Teils und benachbart zum Rah-
men vorgesehen ist.

[0052] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
mindestens zwei, vorzugsweise mindestens drei Abfol-
gen von Schriftfolgen, die sich jeweils entlang einer Line
erstrecken, auf einer Seite des Rahmens benachbart
zum Rahmen vorgesehen. Vorzugsweise erstrecken
sich die auf einer Seite des Rahmens angeordneten Ab-
folgen von Schriftzeichen entlang Linien, die parallel zu
einander angeordnet sind.
[0053] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
mindestens zwei, vorzugsweise mindestens drei Abfol-
gen von Schriftfolgen, die sich jeweils entlang einer Line
erstrecken, auf einer Seite des Rahmens benachbart
zum Rahmen vorgesehen und mindestens zwei, vor-
zugsweise mindestens drei Abfolgen von Schriftfolgen,
die sich jeweils entlang einer Line erstrecken, auf der
anderen Seite des Rahmens benachbart zum Rahmen
vorgesehen. Vorzugsweise erstrecken sich die Abfolgen
von Schriftzeichen dieser Ausführungsform entlang Lini-
en, die parallel zu einander angeordnet sind. Vorzugs-
weise erstreckt sich mindestens eine Abfolge von Schrift-
zeichen auf der einen Seite des Rahmen entlang einer
Linie, entlang der sich auch eine Abfolge von Schriftzei-
chen auf der anderen Seite des Rahmens erstreckt.
[0054] Die jeweilige Linie, entlang sich in einer der be-
vorzugten Ausführungsformen die jeweilige Abfolge von
Schriftzeichen erstreckt, ist vorzugsweise eine Umfangs-
linie des oberen Teils.
[0055] In einer bevorzugten Ausführungsform hat der
Becher ein Volumen von mehr als 0,1 Liter, vorzugsweise
von mehr als 0,2 Liter. In einer bevorzugten Ausführungs-
form hat der Becher ein Volumen von weniger als 2 Liter,
vorzugsweise von weniger als 1 Liter, vorzugsweise von
weniger als 0,75 Liter.
[0056] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Her-
stellen eines erfindungsgemäßen Bechers sieht vor,
dass der Becher durch Tiefziehen hergestellt wird und
der Rahmen und die Abfolge von Schriftzeichen dadurch
erzeugt wird, dass auf die Innenoberfläche des oberen
Teils gedrückt wird.
[0057] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
zum Tiefziehen des Bechers eine Tiefziehform verwen-
det wird, die einen Absatz aufweist, wobei beim Tiefzie-
hen der obere Teil oberhalb des Absatzes gebildet wird
und der Zwischenteil unterhalb des Absatzes gebildet
wird. Der Absatz kann dazu genutzt werden, den Über-
gang zwischen dem oberen Teil und dem Zwischenteil
zu erzeugen. Der Absatz kann dazu verwendet werden,
das beim Vorformen des Bechers mittels eines Tiefzieh-
stempels Material oberhalb des Absatzes zurückgehal-
ten wird, so dass die Wandstärke des oberen Teils deut-
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lich größer wird als die Wandstärke des unterhalb des
Absatzes geformten Zwischenteils.
[0058] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Tiefziehform auf ihrer Innenoberfläche Ausnehmun-
gen auf. Der Becher wird in dieser Ausführungsform mit
einem Tiefziehstempel in der Tiefziehform vorgeformt
wird, wobei zur Bildung des Rahmens und/oder der Ab-
folge von Schriftzeichen ein Fluid, vorzugsweise Druck-
luft mit Überdruck (beispielsweise 6 bar) in den vorge-
formten Becher eingebracht wird und das Material des
vorgeformten Bechers in die Ausnehmung drückt.
[0059] In einer bevorzugten Ausführungsform wird ei-
ne erwärmte Materialbahn zwischen einer Tiefziehform
und einem Niederhalter eingespannt. In einer bevorzug-
ten Ausführungsform fährt ein Tiefziehstempel aus und
formt den Becher in der Weise vor, dass er das oberhalb
einer Ausnehmung der Tiefziehform befindliche Material
in die Ausnehmung der Tiefziehform zieht (drückt). In
einer bevorzugten Ausführungsform wird zwischen den
ausgefahrenen Tiefziehstempel und das ihn umgebende
Material ein Fluid, vorzugsweise Druckluft, eingeblasen.
Dadurch wird ein Innendruck auf die Innenoberfläche des
vorgeformten Becher erzeugt, der das Material des vor-
geformten Bechers an die Innenoberfläche der Ausneh-
mung der Tiefziehform drückt. Sind in der Innenoberflä-
che der Ausnehmung der Tiefziehform Ausnehmung zur
Bildung eines Rahmens an der Außenoberfläche des Be-
chers und/oder Ausnehmungen zur Bildung einer Abfol-
ge von Schriftzeichen an der Außenoberfläche des Be-
chers vorgesehen, so drückt der Innendruck das Material
in diese Ausnehmungen und prägt dem Becher dadurch
den Rahmen und/oder die Abfolge von Schriftzeichen an
seiner Außenoberfläche auf.
[0060] In einer bevorzugten Ausführungsform wird das
Material vor der Entnahme aus der Tiefziehform gekühlt.
[0061] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Innenoberfläche der Tiefziehform zumindest teileweise
anodisiert, vorzugsweise zumindest in den Bereichen
der Ausnehmungen, die zum Aufprägen des Rahmen
und/oder der Abfolge von Schriftzeichen verwendet wer-
den.
[0062] In einer bevorzugten Ausführungsform wird der
erfindungsgemäße Becher als Trinkbecher verwendet.
[0063] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von le-
diglich Ausführungsformen der Erfindung darstellenden
Zeichnungen näher erläutert. Darin zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht von unten auf ei-
nen erfindungsgemäßen Becher,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Bechers gemäß Fig. 1

Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung des Rands und
von Teilen des oberen Teils des Bechers ge-
mäß Fig. 1 und

Fig. 4 eine geschnittene Ansicht eines Details des er-
findungsgemäßen Bechers, die einen Schnitt

durch den Rand des Bechers und den oberen
Abschnitt des Rahmens zeigt.

[0064] Der erfindungsgemäße Becher 1 weist eine von
einem Rand 2 umgebenen Becheröffnung 3 auf. Der Be-
cheröffnung 3 gegenüberliegenden ist ein Boden 4 vor-
gesehen. Eine Längsachse A verläuft von der Becher-
öffnung 3 zum Boden 4.
[0065] Der Becher 1 weist einen näher zum Rand 2
als zum Boden 4 angeordneten oberen Teil 5 auf, der
eine Außenoberfläche 6 und eine Innenoberfläche 7 auf-
weist. In der dargestellten Ausführungsform ist der obere
Teil 5 kegelstumpfförmig ausgeführt und verjüngt sich
von einem oberen Durchmesser zu einem unteren
Durchmesser.
[0066] Zwischen dem oberen Teil 5 und dem Boden 4
ist ein Zwischenteil 8 ausgeführt, der eine Außenober-
fläche 9 und eine Innenoberfläche 10 aufweist. In der
dargestellten Ausführungsform ist der Zwischenteil 8 ke-
gelstumpfförmig ausgeführt und verjüngt sich von einem
oberen Durchmesser zu einem unteren Durchmesser.
[0067] Jeder Durchmesser des oberen Teils 5 größer
ist als jeder Durchmesser des Zwischenteils 8.
[0068] An der Außenoberfläche 6 des oberen Teils 5
ist ein durch Prägen erzeugter, über andere Teile der
Außenoberfläche 6 vorspringender Rahmen 11 vorge-
sehen. In der dargestellten Ausführungsform ist der Rah-
men 11 rechteckig ausgeführt. Der Rahmen hat einen
oberen, näher zum Rand 2 angeordneten Abschnitt 12
und einen unteren, näher zum Boden 4 angeordneten
Abschnitt 13. Der Rahmen hat in Umfangsrichtung des
oberen Teils gesehen einen Startabschnitt 14 und einen
in Umfangsrichtung zum Startabschnitt 14 versetzt an-
geordneten Endabschnitt 15. Der Winkel zwischen einer
ersten Radialen R1 des oberen Teils, die durch den Star-
tabschnitt 14 verläuft, und einer zweiten Radialen R2,
die durch den Endabschnitt 15 verläuft, kleiner ist als 90°.
Die Radiale R1 und die Radiale R2 treffen sich in einem
Mittelpunkt M, der auf der Längsachse A liegt, und ver-
laufen von dort radial nach außen. Die Radiale R1 und
die Radiale R2 liegen in einer Ebene, die senkrecht zur
Längsachse A steht.
[0069] An der Außenoberfläche 9 des oberen Teils 5
und benachbart zum Rahmen 11 ist eine durch Prägen
erzeugte, über andere Teile der Außenoberfläche vor-
springende Abfolge 16 von Schriftzeichen vorgesehen.
[0070] Die von dem Rand 2 umgebene Becheröffnung
3 ist kreisförmig.
[0071] Der Boden 4 weist einen äußeren Standring 17
auf, der eine ringförmige, ebene Standfläche 18 aufweist.
Der Boden 4 weist einen innerhalb des Standrings 17
angeordneten Innenabschnitt 19 auf, der bezüglich der
Standfläche 18 des Standrings zurückspringt. Dazu ist
eine Stufe 20 vorgesehen und der Innenabschnitt 19 so
ausgeführt, dass er sich beginnend bei der Stufe 20 nach
innen wölbt.
[0072] An seiner Außenoberfläche weist der Boden 4
durch Prägen erzeugte, über andere Teile der Außeno-
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berfläche des Bodens 4 vorspringende Abfolge 21 von
Schriftzeichen und Piktogramme 22 auf.
[0073] Der Boden 4 weist einen Außenumfang auf, der
einen kreisförmigen Querschnitt hat.
[0074] Der Rahmen wird durch einen durch Prägen er-
zeugten, über andere Teile der Außenoberfläche 6 vor-
springenden Wulst 23 gebildet (vgl. Fig. 4). Der Wulst 23
weist eine Scheitellinie 24, die die Form des Rahmens
hat. Der auf der Scheitellinie 24 liegende Scheitelpunkt
des Wulst ist um eine Höhe H von der durch die Außen-
oberfläche 6 gebildeten Referenzfläche beabstandet.
[0075] Das Prägen des Wulst 23 kann dadurch erfol-
gen, dass in der Innenoberfläche einer Tiefziehform eine
Ausnehmung vorgesehen ist und das Material des Be-
chers 1 durch Aufbringen eines Innendrucks, beispiels-
weise mittels Druckluft, auf die Innenoberfläche 7 in An-
lage mit der Innenoberfläche gebracht und in die Aus-
nehmung in der Innenoberfläche der Tiefziehform ge-
drückt wird.
[0076] Zwischen dem Zwischenteil 8 und dem Boden
4 sind zwei untere Teile 25, 26 angeordnet. Der untere
Teil 25 ist kegelstumpfförmig ausgeführt und verjüngt
sich von einem oberen Durchmesser, der näher zum
Rand 2 angeordnet ist, zu einem unteren Durchmesser,
der näher zum Boden 4 angeordnet ist. Jeder Durchmes-
ser des Zwischenteils 8 ist größer als jeder Durchmesser
des unteren Teils 25. Zwischen dem unteren Teil 25 und
dem Boden 4 ist der untere Teile 26 angeordnet. Der
untere Teil 26 ist kegelstumpfförmig ausgeführt und ver-
breitert sich von einem oberen Durchmesser, der näher
zum Rand 2 angeordnet ist, zu einem unteren Durch-
messer, der näher zum Boden 4 angeordnet ist. Zwi-
schen den verschiedenen unteren Teilen 25, 26 und zwi-
schen dem Zwischenteil 8 und dem dem Zwischenteil 8
als nächstes angeordneten unteren Teil 25 sind jeweils
Übergänge 27, die im Querschnitt kreisbogenförmig aus-
geführt sind, vorgesehen. Zwischen dem oberen Teil 6
und dem Zwischenteil 8 ist ebenfalls ein Übergang 27
vorgesehen, der im Querschnitt kreisbogenförmig aus-
geführt ist.
[0077] Der Becher 1 ist aus Polyethylenterephthalat
(PET) und durchsichtig.
[0078] In dem Rahmen sind zwei durch Prägen er-
zeugte Piktogramme 28 und eine durch Prägen erzeugte
Abfolge 29 von Schriftzeichen vorgesehen. Die Abfolge
29 von Schriftzeichen erstreckt sich entlang einer Linie,
die eine Umfangslinie des oberen Teils 5 ist.
[0079] Auf jeder Seite des Rahmens 1 sind drei Abfol-
gen 16 von Schriftzeichen vorgesehen; mithin sind ins-
gesamt sechs Abfolgen 16 von Schriftzeichen vorgese-
hen. Jede Abfolge 16 von Schriftzeichen erstreckt sich
entlang einer Linie, die eine Umfangslinie des oberen
Teils 5 ist. Die oberste Abfolge 16 von Schriftzeichen auf
der linken Seite des Rahmens 11 (Fig. 3) erstreckt sich
entlang derselben Umfangslinie wie die oberste Abfolge
16 von Schriftzeichen auf der rechten Seite des Rah-
mens 11. Die mittlere Abfolge 16 von Schriftzeichen auf
der linken Seite des Rahmens 11 (Fig. 3) erstreckt sich

entlang derselben Umfangslinie wie die mittlere Abfolge
16 von Schriftzeichen auf der rechten Seite des Rah-
mens 11. Die unterste Abfolge 16 von Schriftzeichen auf
der linken Seite des Rahmens 11 (Fig. 3) erstreckt sich
entlang derselben Umfangslinie wie die unterste Abfolge
16 von Schriftzeichen auf der rechten Seite des Rah-
mens 11.

Patentansprüche

1. Becher (1) mit

m einer von einem Rand (2) umgebenen Becher-
öffnung (3)
m einem der Becheröffnung (3) gegenüberlie-
genden Boden (4)
m einer von der Becheröffnung (3) zum Boden
(4) verlaufenden Längsachse (A),
m einen näher zum Rand (2) als zum Boden (4)
angeordneten oberen Teil (5), der eine Außen-
oberfläche (6) und eine Innenoberfläche (7) auf-
weist, wobei

m der obere Teil (6) entweder einen kon-
stanten Durchmesser hat oder der obere
Teil (6) kegelstumpfförmig ausgeführt ist
und sich von einem oberen Durchmesser
zu einem unteren Durchmesser verjüngt,

m einen zwischen dem oberen Teil (6) und dem
Boden (4) angeordneten Zwischenteil (8), der
eine Außenoberfläche (9) und eine Innenober-
fläche (10) aufweist, wobei

m der Zwischenteil (8) entweder einen kon-
stanten Durchmesser hat oder der Zwi-
schenteil (8) kegelstumpfförmig ausgeführt
ist und sich von einem oberen Durchmesser
zu einem unteren Durchmesser verjüngt,

m wobei jeder Durchmesser des oberen Teils
(5) größer ist als jeder Durchmesser des Zwi-
schenteils (8),

dadurch gekennzeichnet, dass

• an der Außenoberfläche (6) des oberen Teils
(5) einen über andere Teile der Außenoberflä-
che (6) vorspringender Rahmen (11) vorgese-
hen ist, wobei der Rahmen (11)

+ einen oberen, näher zum Rand (2) ange-
ordneten Punkt oder Abschnitt (12) und ei-
nen unteren, näher zum Boden (4) ange-
ordneten Punkt oder Abschnitt (13) aufweist
und
+ in Umfangsrichtung des oberen Teils (5)
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gesehen einen Startpunkt oder Startab-
schnitt (14) und einen in Umfangsrichtung
zum Startpunkt oder Startabschnitt (14) ver-
setzt angeordneten Endpunkt oder En-
dabschnitt (15) aufweist, wobei der Winkel
zwischen einer ersten Radialen des oberen
Teils, die durch den Startpunkt oder Start-
abschnitt (14) verläuft, und einer zweiten
Radialen, die durch den Endpunkt oder den
Endabschnitt (15) verläuft, kleiner ist als
90°,

• und dass an der Außenoberfläche (6) des obe-
ren Teils und benachbart zum Rahmen (11) eine
über andere Teile der Außenoberfläche (6) vor-
springende Abfolge (16) von Schriftzeichen vor-
gesehen ist.

2. Becher nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Becher (1) durch Tiefziehen und der
Rahmen (11) und die Abfolge (16) der Schriftzeichen
durch ein Prägen hergestellt wurden.

3. Becher nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dünnste Wandstärke des oberen
Teils (5) gleich oder dicker ist als die dickste Wand-
stärke des Zwischenteils (8).

4. Becher nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Innenoberfläche (7)
des oberen Teils (5) ein gegenüber anderen Teilen
der Innenoberfläche (7) zurückspringender Rahmen
(11) vorgesehen ist, wobei der Rahmen (11)

+ einen oberen, näher zum Rand (2) angeord-
neten Punkt oder Abschnitt (12) und einen un-
teren, näher zum Boden (4) angeordneten
Punkt oder Abschnitt (13) aufweist und
+ in Umfangsrichtung des oberen Teils (5) gese-
hen einen Startpunkt oder Startabschnitt (14)
und einen in Umfangsrichtung zum Startpunkt
oder Startabschnitt (14) versetzt angeordneten
Endpunkt oder Endabschnitt (15) aufweist, wo-
bei der Winkel zwischen einer ersten Radialen
des oberen Teils, die durch den Startpunkt oder
Startabschnitt (14) verläuft, und einer zweiten
Radialen, die durch den Endpunkt oder den En-
dabschnitt (15) verläuft, kleiner ist als 90°,

und/oder dass an der Innenoberfläche (7) des obe-
ren Teils (5) und benachbart zum Rahmen (11) eine
gegenüber anderen Teilen der Innenoberfläche (7)
zurückspringende Abfolge (16) von Schriftzeichen
vorgesehen ist.

5. Becher nach einem der Ansprüche 1 bis 4, gekenn-
zeichnet durch einen zwischen dem oberen Teil (5)
und dem Zwischenteil (8) angeordneten Übergang

(27).

6. Becher nach einem der Ansprüche 1 bis 5, gekenn-
zeichnet durch einen zwischen dem Zwischenteil
(8) und dem Boden (4) angeordneten unteren Teil
(25), der eine Außenoberfläche und eine Innenober-
fläche aufweist, wobei

• der untere Teil (25) entweder einen konstanten
Durchmesser hat oder der untere Teil (25) ke-
gelstumpfförmig ausgeführt ist und sich von ei-
nem oberen Durchmesser zu einem unteren
Durchmesser verjüngt,
• wobei jeder Durchmesser des Zwischenteils
(8) größer ist als jeder Durchmesser des unteren
Teils (25).

7. Becher nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Becher (1) aus Polye-
thylenterephthalat hergestellt wurde, wobei das Po-
lyethylenterephthalat zwischen 0% und 100% recy-
clierte Anteile aufweisen kann.

8. Becher nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Außenoberfläche (6)
des oberen Teils (5) in dem Rahmen (11) ein über
andere Teile der Außenoberfläche vorspringendes
Piktogramm (28) vorgesehen ist und/oder an der Au-
ßenoberfläche (6) des oberen Teils (11) in dem Rah-
men ein über andere Teile der Außenoberfläche vor-
springende Abfolge (29) von Schriftzeichen vorge-
sehen ist.

9. Becher nach einem der Ansprüche 1 bis 8, gekenn-
zeichnet durch

• eine erste sich entlang einer Line erstreckende
Abfolge (16) von Schriftzeichen, die an der Au-
ßenoberfläche (6) des oberen Teils (5) und be-
nachbart zum Rahmen (11) vorgesehen ist und
• eine zweite sich entlang einer Line erstrecken-
de Abfolge (16) von Schriftzeichen, die an der
Außenoberfläche (6) des oberen Teils (5) und
benachbart zum Rahmen (11) vorgesehen ist.

10. Verfahren zum Herstellen eines Bechers nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, dass der Becher (1) durch Tiefziehen herge-
stellt wird und der Rahmen (11) und die Abfolge (16)
von Schriftzeichen dadurch erzeugt wird, dass auf
die Innenoberfläche (7) des oberen Teils gedrückt
wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Tiefziehen des Bechers (1) eine
Tiefziehform verwendet wird, die einen Absatz auf-
weist, wobei beim Tiefziehen der obere Teil (5) ober-
halb des Absatzes gebildet wird und der Zwischenteil
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(8) unterhalb des Absatzes gebildet wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tiefziehform auf ihrer In-
nenoberfläche Ausnehmungen aufweist und der Be-
cher (1) mit einem Tiefziehstempel in der Tiefzieh-
form vorgeformt wird und dass zur Bildung des Rah-
mens (11) und/oder der Abfolge (16) von Schriftzei-
chen ein Fluid mit Überdruck in den vorgeformten
Becher (1) eingebracht wird und das Material des
vorgeformten Bechers (1) in die Ausnehmung
drückt.
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